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ehe Komponente. Durch den Vorgang der Eutrophierung hat sich die Versorgung der Muschel mit 
Planktonalgen verbessert. Das spiegelt sich vor allem in stark gestiegenem Fleischgehalt wider. Gal-
ten vor etwa 30 Jahren Speisernuscheln mit 22-24% Fleischgehalt als sehr gutes Produkt (MEYER-
WAARDEN, 1957), so kommt dieses Prädikat heute Speisernuscheln zu, die 30-35% Fleischanteil 
aufweisen. (Tabelle). 
Die 1981-1990 auffällig gestiegene Speisemuschelanlandung (Tabelle) basiert auf erweiterter 
Anbaufläche der Kulturparzellen, auf Steigerung des Flächenertrags durch gleichmäßigere 
Ausbringung der Saatmuscheln und auf zunehmender Marktnachfrage. Dem Verbraucherbedürfnis 
nach Fertiggerichten wurde z.B. auch durch Muschelverarbeitungsbetriebe entsprochen. Das hat zur 
Nachfragesteigerung nach Speisernuscheln zusätzlich in jüngster Zeit beigetragen. Die Sicherheit des 
Absatzes wurde durch ein dichtes Netz der Veteriniir- und Lebensmittelkontrolle unterstützt. Seit 
einigen Jahren kamen dazu die Algen-Monitoringsysteme des Landes Niedersachsen und des 
Landes Schleswig-Holstein, die Z.B. beim Auftreten giftiger Dinoflagellaten-Arten die 
M uschelfischer warnen. In solch einem Fall unterbleibt daraufhin die Anlandung von 
Speisernuscheln solange, bis hinsichtlich dieses Risikofaktors Entwarnung möglich ist. Mit Rücksicht 
auf die Krabbenfischerei und auf Naturschutzinteressen im Wattenmeer wird die Muschelfischerei 
zukünftige Anlandezunahme vor allem durch Ertragsverbessenmg auf der Basis der vorhandenen 
Kulturparzellen-Fläche anstreben müssen. 
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Vergleich von vier ka..erziellen Futtersorten 
bei der Aufzucht von Glasaalen 
In einem Kreislaufsystem mit festem gefluteten Biofilter wurden 4 kommerzielle Futtersorten, die 
zur Anfütterung von Glasaalen verwendet werden, und z.T. vom Hersteller dafür empfohlen werden, 
an Glasaalen getestet. Die Angaben der Hersteller über die Rohniihrstoffgehalte sind in der folgen-
den Tabelle für die 4 Futtersorten zusammengestellt. 
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Tabelle 1: Rohnährstoffgehalte der vi~r verwendeten Futter 
Futtersorte: Alma Provimi Skretting Ecovit 
Rohprolein % 50 50 51 56 
Rchfett % 12 15 14 12 
Ronfaser % 0.8 1.5 ? 1.5 
A&cn~ ~o 11.5 10.0 9 10.5 
Wasser % ? 10.0 9.5 ? 
Vn. A (i.E.) 45.000 20.000 ? 25.000 
Vit. 1..)3 3.000 2.000 ? 2.400 
Vlt. L ,mg/kg) 300 100 ? 100 
l<ohlehy\.1ratc % 16.0 
-.',=:,'";::1- P:-:Jtcin % 46.5 
Die Aale 'Wurden in Kleinsilos von 30 Liter Volumen mit eingehängten Ruheplätzen aus 
Maschendraht gehalten. Die Fütterung erfolgte während acht Stunden täglich über Bandautomaten, 
tije mi: Jer TageBratlon beschickt wurden. Die Tagesrationen wurden wöchentlich mit einer ange-
numillenen Futter,erwertung von 2 und einer täglichen Futtergabe von 2% hochgerechnet. 
Ternp"r9.tllr lmd Verluste wurden täglich protokolliert. Die mittleren Wassertemperaturen lagen 
'.m e"j:pll Versuchsabschnitt bei 21,5 ± 1,92·C, im zweiten bei 22,8 ± 0,79·C. Stichprobenartige 
Wa .• s .. "lrl~erSllCh\lngen in den Siloabläufen zeigten pH-Werte leicht über 7, NH. + < 0,2 mg/l und 
'nr.·· < 0,05 mg/i. Die Sauerstoffsättigung lag zwischen 80 und 90%. 
Jed, Futtersorte wurde mit einer Wiederholung getestet. Die Anfangsbesatzdichte pro Silo lag im 
"rs~en Versuchsabschnitt bei 300 g (9 kg/m3 ) und erhöhte sich auf etwa 12 kg/m3 , Im zweiten 
;;~r;uchsabschnitt betrug die Anfangsbesatzdichte 500-700 g pro Silo (14 - 20 kg/m3 ) und steigerte 
, .. cl; m.:l maximal 21,7 kg/m3 • Im zweiten Versuchsabschnitt wurde die Reihenfolge der Silos umge-
kcht ... 'rn standOltbedingte Einflüsse zu minimieren. Der erste Versuchsabschnitt wurde mit Aalen 
von 01,77 g, der zweite mit Aalen von 4-5 g Stückgewicht durchgeführt. Die Verluste wurden auf ei-
nen Zeitrauni von 30 Tagen umgerechnet. Die für die Silos mit gleicher Futterart zusammengefaßten 
',1, erte wurden durch Addieren der Originaldaten beider Silos und anschließende Neuberechnung ge-
wonnen. Bei den über beide Versuchszeiträume gemittelten Daten handelt es sich um das mit der 
Anzahl der Versuchstage gewogene Mittel. In der folgenden Tabelle 2 sind die Ergebnisse zusam-
meng"faßt. 
Bewertung der Versuchsergebnisse 
Verluste 
Ecovit lag in beiden Versuchsabschnitten hinsichtlich der Verluste an der Spitze, im Mittel mit 
';,26%130 d um mehr als das 3,5-fache über den Vergleichsfuttern. Möglicherweise führt die sehr 
harte Konsisenz des Granulats zu Problemen bei der Futteraufnahrne. Bemerkenswert ist der sehr 
hohe Staubanteil des Futters, (siehe Infn Fischw. 37(4): l39-140, 1990) der u.U. zu einer Belastung 
der Kiemen geführt hat. Provimi und Skretting liegen mit 1,5% im normalen Bereich. Die Verluste 
bei Fütterung mit Alma sind als sehr gering einzustufen. 
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Tabelle 2: Abwachsdaten der Aale bei Fütterung mit vier verschiedenen Futtern 
E C 0 V I T 
Versuchs-
abschnitt SI S5 Sl+5 
PRO V I M I 
S2 S6 S2+6 S3 
Verluste % (n): 
ALM A S K R E T TIN G 
S7 S3+7 S4 S8 84+8 
I 0.77 1,80 1,29j 1,29 1,29 1,29 LI! 0,52 0,761 0.77 1,29 L~.· 
J.L ______ l.,llO 10,81 6,3) 2,70 ° 90 1 80 0 Q ___ O'T3,60 _Ü __ '_l~ 
Mittel I+II 5,26 1,50 0,32 1 l,5 r, ==~~====================~=_=================_=================l========~====~.~" 
FQ brutto: 
I 2,04 2,92 2,40 1,47 1,83 1,63 1,51 3,90 2,37 2,03 1,76 1,fc 
:!.L.._ 2,29 3,26 2, 71 ..b...~;L)O 2 10 2 58 2 38 2 47),87 4,&3 






















































0, '/ i 
1,10 
xg·: 4,34 4,15 4,25 4,26 4,80 4,53 4,74 4,92 4,86 5,16 4,96 5,Or 
11 xg.: 5,90 5,81 5,86 6,08 6,61 6,35 6,28 6,53 6,41 6,83 5,82 6,3! 
========================== __ ================_=================J====~============ 
Futter %/ Futtertaq 
I 1,94 2 1'9711,86 1,92 1,8911,85 2,04 l'96J 1,94 1,91 1,92 
11 l,98 2,07 2,02 1,96 1,96 1,96 2 1,99 1,99 2,02 2,13 2,07 
==========================- ================--================ ===========~====~ 
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Futterquotienten 
Die Beurteilung von Futterquotienten bei Automatenfüttenmg im Silo ist problematisch, da 
während des Sinkvorganges nicht aufgenommenes Futter für die Fische praktisch kaum noch 
erreichbar ist. Insgesamt liegen damit bei dem verwendeten Aufzuchtverfahren die Werte für die 
Futterquotienten im Vergleich zur Beckenhaltung zu hoch. Bei gleichartigen Bedinglmgen innerhalb 
der Silös hat die Differenz zwischen den Werten jedoch trotzdem eine Aussagekraft. 
Provimi liegt mit einem FQ von 1,9 am günstigsten, die anderen Futter liegen um etwa 30% 
ungünstiger, unterscheiden sich untereinander jedoch nicht wesentlich. Auffallend ist, daß Ecovit 
trotz des hohen Staubanteils (> 17%) mit einem FQ von 2,57 an dritter SteHe liegt. Hier wirkt der 
hohe Proteinanteil möglicherweise kompensierend. 
Spezifische Wachstumsrate 
Hier liegt Provimi wiederum mit einem Wert von 1,03 an der Spitze. Die mit den anderen 
Futtern erreichten Wachstumsraten 
unterscheiden sich kaum voneinander, liegen jedoch um etwa 23% unter denen von Provimi. 
Die Ergebnisse haben vorläufigen Charakter. Für eine abschließende Bewertung der getesteten 
Futter müßten die Versuche auch mit anderen Chargen derselben Futtersorten wiederholt werden. 
In den hier getesteten Chargen liegen Provimi lmd Alma deutlich vom. Ecovit könnte vernllltlich 
deutlich bessere Ergebnisse erzielen, Wenn der Staubanteil wesentlich lmd der Anteil an zu großem 
Granulat ebenfalls reduziert würde. 
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-- FANGTECHNIK --
Neue Erkenntnisse zu. Fanqvorgang in und vor Grundschleppnetzen 
Teil 11: Einflu~ einiger externer Faktoren 
Im letzten Heft der "Informationen für die Fischwirtschaft" wurde auf emlge wenig bekannte 
Arbeiten und Forschungsergebnisse aufmerksam gemacht, die den Einfluß gerätetypischer Faktoren 
auf das Fangergebnis von Grundschleppnetzen zum Gegenstand haben (DAHM, 1990c). Dieser 
Beitrag soll im folgenden durch eine Zusammenstellung neuerer Erkenntnisse und überlegungen zur 
Wirkung solcher Faktoren ergänzt werden, die sich nicht aus der Konstruktion oder 
Vorgeschirranordnung des Fanggerätes selbst, sondern aus den Einsatzbedingungen ergeben. 
